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Erster Nachweis der Wimperfledermaus 
für Westfalen 

R. F e 1 dm an n , Bösperde i. W. 

Am 2. III. 1963 fand ich in der Großen Burghöhle im Hönnetal 
(Sauerland) eine männliche Wimperfledermaus (Myotis emarginatus 
Geoffroy); sie hing in einer trichterförmigen Vertiefung der etwa 
5 Meter hohen Höhlendecke eines kaum halbmeterbreiten Kamins, in 
tiefer Lethargie winterschlafend. 

Ich habe das ungemein seltene Tier nicht als Beleg gesammelt. Man 
mag mir das zum Vorwurf machen; ich habe aber bewußt davon Ab-
stand genommen, um nicht selbst der fortschreitenden Abnahme un-
serer Fledermäuse Vorschub zu leisten. Um so mehr habe ich mich zu-
sammen mit den Herren Klatte, Meschede und Zimmer-
mann, die mich seit einem Jahrzehnt auf den fledermauskundlichen 
Exkursionen begleiten, bemüht, die mir zunächst nicht geläufige Art-
zugehörigkeit exakt und zweifelsfrei festzustellen. Wegen der Bedeut-
samkeit dieses Fundes gebe ich unsere Diagnose hier wieder: 

Die kleine Fledermau.s (Unterarmlänge nur 3,6 cm 1) zeigte einen auffallend 
rötlichbraunen Rückenpelz, während die Unterseite hell, fast elfenbeinfarben 
erschien. Der Ohrdeckel reicht knapp über die halbe Ohrlänge hinaus. Das recht-
winklige Einbiegen des Ohraußenrandes, das, als ein besonders wichtiges Kenn-
zeichen der Art gilt, war in aller Deutlichkeit zu sehen. Die namengebenden 
Wimpern der Schwanzflughaut fehlten fast gänzlich, wie das auch von anderen 
Autoren ausdrücklich vermerkt wird.2 Wir zeichneten das Tier mit der Alumi-
niumklammer Z 4 946 (Museum A. Koenig, Bonn) und ließen es am Fundort nach 
Abschluß der Untersuchung und nach Aufnaihme eines Protokolls über die Art-
bestimmung frei. 

Aus dem großräm;nigen Areal der Wimperfledermaus 3 kennen 
wir lediglich zwei weit voneinander entfernte, inselhafte Häufungs-

1 Ga ff r e y (1961, p . 242) gibt 3,6-4,2 cm als Unterarmlänge an. 
2 Vgl. König (1961, p. 215): „Der Rand der Schwanzflughaut ist nur bei 

einigen Stücken stärker bewimpert; aber vielen fehlen die Härchen fast völlig." 
3 „Central and southern cominental Europe" nach Miller (1912, p. 177); 

„Europe ... east to the ca.ucasus" nach E 11 e r m an n & M o, r r i s o n - S c o t t 
(1951, p. 141). 
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bereiche: Südlimburg, wo sie in den Tuffsteinhöhlen bei Maastricht 
so regelmäßig anzutreffen ist, daß Be 1 s (1952, p. 81) sie als „com-
mon in the caves during hibernation" bezeichnet; ferner kennen wir 
eine große 400-500 Exemplare umfassende Kolonie im Schloß 
Brunnsee, Südsteiermark (Bauer 1957, p. 97 f. und K e p k a 1960, 
p. 61 f.). 

In Süddeutschland ist die Wimperfledermaus in den letzten Jahr-
zehnten an mehreren Stellen beobachtet worden. 

So erbrachte I s s e l 1947 den Erstnachweis für . Bayern, 1951 den ersten 
Sommernachweis für Deutschland und fand 1953 die erste deutsche \Vochenstube 
dieser Art (Iss e 1 1953, p. 145). Die Wimperfledermaus wurde auch im Riesen-
gebirge (durch S· c h l O· t t nach I s s e 1 1950, p. 2), im Altmühltal (1947, I s s e l 
150, p. 2), in der Südpfalz (1957, König & Eppl e 1957, p . 123), im Schwarz-
wald (1957 durch Eisen traut, nach R o er 1960, p. 243) und am Kaiserstuhl 
( S c h n e t t e r 1960, p. 164) fe.stgestellt. 

Dagegen liegen mit Ausnahme eines Nachweises aus der Nähe 
von Aachen, das den südlimburgischen Fundorten benachbart ist 
(Be 1 s, nach Niethammer 1961, p. 82), die Beobachtungen nörd-
lich des Mains zeitlich so weit zurück, daß Wo 1 f (1961, p. 231), der 
die Art 25 Jahre lang vergeblich suchte, erhebliche Zweifel an der 
Richtigkeit dieser Beobachtungen äußert. B 1 a s i u s erhielt 1853 
2 Tiere aus einem hohlen Baum aus der Umgebung von Köln ( B 1 a -
s i u s 1857, p. 93/94), und Koch fand die Art im Winter 1859 in 
einem Stollen im Amte Herborn (Koch 1862/63, p. 439); 1 e R o i & 
Geyr von Schweppenburg (1908, p. 216) erwähnen ferner 
ein weiteres Vorkommen bei Burg b/Dillenburg. 

Aus Westfalen fehlte bislang jeglicher Nachweis; allerdings rech-
net A 1 tu m (1867, p. 28) die Wimperfledermaus zu jenen Arten, 
„ welche nach ihrer bekannten Verbreitung zu schließen unser Münster- . 
land noch bewohnen könnten." Goethe (1955) nennt sie nicht, und 
Ha m b 1 o c h (Littfeld) und Wagen er (Höxter) fanden sie nach 
brieflicher Auskunft gleichfalls nicht in den von ihnen kontrollierten 
Quartieren. So handelt es sich im Falle des Hönnetäler Fundes um 
den Erstnachweis der Art für den westfälischen Raum. 

Dieses Vorkommen hat aber darüber hinaus noch eine weitere 
Bedeutung. Zwar reichen die Sommerfunde niederländischer Wimper-
fledermäuse nördlich bis an den Waal ( S 1 u i t e r & v a n H e er d t , 
nach R o er 1962, p. 466); alle mir bislang bekanntgewordenen 
Winterquartiere jedoch liegen südlicher als der Fundort im Hönnetal 
(51° 23' N, 7° 51' E). Norddeutschland erbrachte bislang keinen 
Nachweis (Te n i u s briefl.). Mithin handelt es sich um das n ö r d-
1 ich s t g e 1 e gen e Winterquartier, das bislang, soweit wir 
unterrichtet sind, von einer Wimperfledermaus aufgesucht worden ist. 
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_ über die mögliche Herkunft, die sommerliche Heimat dieses Tie-
res, können wir lediglich Vermutungen anstellen. Die wärmeliebende 
Art ist nicht eigentlich ein Bewohner der höheren, klimatisch wenig 
begünstigten Mittelgebirgslagen, die es nur ihres Höhlenreichtums 
wegen zum Zwecke der Überwinterung aufsucht, wie wir das auch aus 
Südlimburg und dem Schwarzwald kennen. Hier mögen ähnliche 
Zusammenhänge bestehen, wie wir sie von einer verwandten Art, 
der Teichfledermaus (Myotis dasycneme Boie), kennen: Die im nord-
westeuropäischen Tiefland beheimateten Tiere unternehmen in jahres-
zeitlichem Wechsel eine z. T. über 200 km weite Wanderung zu den 
am Mittelgebirgsrand gelegenen Winteraufenthaltsorten, wie das u. a. 
der Fund einer nordholländischen Teichfledermaus im Warsteiner 
Bereich erwiesen hat (Fe 1 dm an n 1963 ). 

Die Liste der in Westfalen nachgewiesenen Fledermausarten sieht 
nach dem Erstnachweis von M yotis emarginatus folgendermaßen aus :4 

Letzte Be- . Fund- Beobachter bzw. 
Art: ohachtg.: ort i Sammlung, ggf. 

Publika tionsort: 

1. Gr. Hufeisennase 1960 Höxter Wagener 
Rhinolophus ferrumequinum 

2. Kl. Hufeisennase 1963 Hönnetal Feldmann 
Rhinolophus hipposideros 

3. Bartfledermaus 1963 Hönnetal Feldmann · 
Myotis mystacinus 

4. Wim perflederma us 1963 Hönnetal Feldmann 
Myotis emarginatus 

5. F ransenflederma us 1963 Hönnetal Feldmann 
Myotis nattereri 

6. Bechsteinfledermaus 1947 Fissenknick Goethe 
Myotis bechsteini 1955, p. 41 

7. Mausohr 1963 Hönnetal Feldmann 
Myotis myotis 

8. Wasserfledermaus 1962 Warstein Feldmann 
M yotis daubentoni 

----
4 Vorgang: Goethe (1955, p. 32 f.) und Fe 1 dm an n (1961, p. 5). 
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Letzte Be- Fund- Beobachter bzw. 
Art: obachtg.: on: Sammlung, ggf. 

Publikationsort: 

9. Teichfledermaus 1963 Sundwig Feldmann 
M yotis dasycneme 

10. Breitflügelfledermaus 1959 Schloß Sammlung 
Eptesicus serotinus Strünkede Landesmuseum 

Münster 
11. Abendsegler 1957 Höxter Wagen er 

N yctalus noctula 

12. Kleinabendsegler 19.Jh. b/Arnsberg Alt um 
N yctalus leisleri 1867, p. 33 u. 

Alt um 
1876,p.35 

13. Zwergfledermaus 1963 Höxter Wagener 
Pipistrellus pipistrellus 

14. Rauhhau tfledermaus 1940 Münster Sammlung 
Pipistrellus nath"usii Landesmuseum 

Münster 
15. Mopsfledermaus 1963 Hönnetal Feldmann 

Barbastella barbastellus 

16. Großohr 1962 Fredeburg Meschede 
Plecotus auritus 

Somit sind von den zwanzig in Deutschland nachgewiesenen 
Arten 16 ( = 80 °/o) auch in Westfalen beobachtet worden; zwei der 
restlichen Arten allerdings sind auch im übrigen Deutschland ganz 
außerordentlich selten (Nordfledermaus, Eptesicus nilsoni und Zwei-
farbfledermaus, Vespertilio murinus), während es sich bei der Lang-
flügelfledermaus (Miniopterus schreibersi) um eine mediterrane Art 
handelt. Lediglich das von B au er neuentdeckte Graue Großohr 
(Plecotus austriacus) ist auch in Westfalen zu erwarten; es ist in-
zwischen an verschiedenen Orten Süddeutschlands und auch in den 
Niederlanden beobachtet worden. 5 Von den westfälischen Arten be-
dürfen freilich vor allem die Bechstein- und die Breitflügelfledermaus 
sowie der Kleinabendsegler erneuter Nachweise. 

5 Die Alpenfledermaus (Pipistrellus savii) ist aus der Liste der deutschen Fleder-
mäuse zu streichen. 
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